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Junge Talente entdecken 
Familie-Osthushenrich-Stiftungspendet 15.000 Euro an das Handwerksbildungszentrum 

VON SEBASTIAN KAISER 

• Brackwede. Ren£ ist 15 Jahre 
alt und geht in die 8. Klasse der 
Lutherschule. Nach der Schule 
wollte er eigentlich Automecha-
niker werden. In den vergange­
nen Tagen hat er die Talent­
werkstatt im Handwerksbil­
dungszentrum (HBZ) besucht, 
hat mit Mörtelkelle, Kalksand­
steinen und Wasserwaage han­
tiert und kann sich jetzt auch 
vorstellen, Maurer zu werden: 
„Das macht richtig Spaß, das 
hätte ich gar nicht gedacht." 

Die Talentwerkstatt OWL ist 
ein Projekt, mit dem sich das 
HBZ um Nachwuchs für Bau­
handwerksberufe bemüht. „Je­
weils zehn Tage lang bekommen 
Schülerinnen und Schüler Ein­
blicke in drei unterschiedliche 
Bauberufe", berichtet Eckard 
Nolte. Betreut werden die Schü­
ler von Lehrlingen, die im HBZ 
Kurse besuchen, sowie von Aus­
bildungsmeistern. Am Ende er­
halten sie ein Zertifikat und ein 
kleines Zeugnis. Das „Kompe-
tenzprofü" gibt Auskunft über 
Motivation und Geschick, Sozi­
alverhalten und Mathe-Kennt­
nisse. „Das kann wichtig für eine 
Lehrstellenbewerbung sein. Un­
ternehmen sehen gern, wenn 
sich jemand schon länger für ei­
nen Beruf interessiert hat", sagt 
Ulrich Wagener, einer der Vor­
standsvorsitzenden des HBZ. 

„Junge Menschen sollen mög­
lichst frühzeitig erfahren, was sie 
wollen und was sie können. Da­
mit verringert sich auch die Zahl 
der Ausbildungsabbrecher", 
sagt Klaus-Werner Schäfer, Ge­
schäftsführer des HBZ. 

Seit 2008 gibt es die Talent­
werkstatt. „Einige der ersten Teil-

ehmer habe ich jetzt unter den 

Erfahrungen gesammelt: Rene undHadi (vorne v. I.) haben den Maurerberuf, Mehrebam (3. v. I) hat das Fliesenlegen kennengelernt. Burg-
hard Lehmann (Familie-Osthushenrich-Stiftung) und HBZ- Vorstand Ulrich Wagenerfreuen sich über ihr Engagement. F O T O : S E B A S T I A N K A I S E R 

Lehrlingen, die bei uns im Haus 
Schulungen absolvieren, wieder­
gesehen", berichtet Eckard 
Nolte. 

19 Schulen - vor allem Haupt­
schulen, aber auch Förder-, 
Real- und Gesamtschulen sowie 
Gymnasien - machen regelmä­
ßig bei der Talentwerkstatt mit. 
Das hat die Familie-Osthushen­
rich-Stiftung überzeugt, deren 
Zweck die Bildung und Erzie­
hung von Kindern und Jugendli­
chen ist. 15.000 Euro lässt die 
Stiftung dem Handwerksbil­
dungszentrum für das Projekt 
Talentwerkstatt zukommen. 

„Fördermaßnahmen, die jun­

gen Leuten den Übergang von 
der Schule in den Beruf erleich­
tern, gehören zu unseren 
Schwerpunkten", sagt Dr. Burg-
hard Lehmann, Geschäftsführer 
der Familie-Osthushenrich-Stif­
tung. 300.000 bis 400.000 Euro 
wende die Stiftung jährlich auf, 
um Projekte zu fördern, die sich 
mit Qualifizierungsmaßnah­
men für Schulabgänger befas­
sen. Insgesamt kommen aus 
dem Ertrag des Stiftungskapitals 
von rund 20 Millionen Euro je­
des Jahr 720.000 Euro Familien 
und Jugendlichen zu Gute. 

Die Talentwerkstatt OWL 
wird je zur Hälfte vom HBZ und 

vom Bundesministerium für Bil­
dung und Forschung finanziert. 
In diesem Jahr rechnet HBZ-Ge-
schäftsführer Klaus-Werner 
Schäfer mit rund 500 Teilneh-

Euro. Mit der Spende der Fami­
lie-Osthushenrich-Stiftung 
könnten nun etwa die Fahrtkos­
ten, die die Schüler selbst über­
nehmen müssen, bezuschusst 

mern und Kosten von 300.000 werden. 

Systemschalung 
! • Der Fachbereich Bau im 
\ Handwerksbildungszentrum 
I hat als Dauerleihgabe eine spe-
I zielle Systemschalung für den 
j Hoch- und Tiefbau mit Ele­
menten aus Stahl und Alumi­
nium erhalten. Sie wird bei der 

Ausbildung von Betonbauern 
eingesetzt. Zur Verfügung ge­
stellt wurde die Systemscha­
lung von der Firma Peri, die 
Schalungs- und Gerüsttechnik 
herstellt. Die Schalung hat ei­
nen Wert von 12.500 Euro. 


